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V, . ttS.
Donnerstag den 14 . Oktober 186S.

Amtliche Bekanntmachungen. ^

K . Oberamtsgericht Nagold.

Kcku!l!eN"Iil >uiMtionen.
In nachgenannten Gantsachen werden die

Schulden -Liquidationen und die gesetzlich
damit verbundenen Verhandlungen an

den unten bezcichncten Tagen und ,

Orten vorgenommen , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in der Liquidationstagsahrt veriönlich oder

durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch
statt dessen vor oder an dem Tage der

Liquidationstagsahrt durch schriftlichen Re¬

zeß ihre Forderungen und etwaigen Vor - ^

zugs rechte anzumelden und in dem einen
tionsgesetzes vom 13 . November 1855,

der Verwaltung und Veräußerung der

Masse und der etwaigen Aktivprozesse ge¬

bunden , auch werden dieselben hinsichtlich
des Abschlusses eines Borg - oder Nach¬

laßvergleichs als der Mehrhieit der Gläu¬
biger ihrer Kategorie beitretend angenom¬
men werden , soweit sie nicht schon vor der

Tagfahrt ihre diesfällige Einwilligung im

Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders

eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren

voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn-

tägige Frist zu Beibringung eines bessern
oder andern Fall zugleich , spätestens an

der Liquidationstagsahrt , die Beweismit¬

tel für ihre Forderungen und etwaigen
Vorzugsrechte , soweit ihnen solche zu Ge¬

bot stehen , zu Gerichtshand en zu bringen.
Gläubiger , welche weder an der Liquida¬
tionstagfahrt noch vor derselben ihre For¬

derungen anmelden , die Unterpfandsgläu¬
biger ausgenommen , trifft der Ausschluß
von der Masse mit dem Schluffe der Li¬
quidationstagfahrt.

Die an der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬

lich der Erhebung von Einwendungen ge¬

gen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu-

bigeransschusses , sowie , unbeschadet der

Bestimmungen des Art . 27 des Exeku-

Käufers in dem Fall , wenn der Liegen¬

schaftsverkauf vor der Liquidations -Tagfahrt
stattgefunden hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der

Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von

dem Verkaufstage an.
Als besserer Käufer wird nur derjenige

betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬

bot sogleich verbindlich erklärt und seine

Zahlungsfähigkeit nachweist.
Liquidirt wird:
Gegen Michael Roller,  Weber von

Wildberg , am
Donnerstag den 23 . Dez . d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhaus daselbst.

Der Liegenschaftsverkauf findet am 22.

Dez ., Vormittags 11 Uhr , statt.
Nagold , den 8 . Okt . 1869.

Königl . Oberamtsgericht.
Pfeilsticker.

K . Oberamtsgericht Neuenbürg.

Aufforderung.
Der Bauernknecht Friedrich Klumpp

von Simmersfeld wird in der Untersuchung
gegen den Dienstknecht C . G . Holm von
Kleinheppach wegen Körperverletzung auf¬

gefordert , seinen Aufenthaltsort hierher
anzuzeigen.

Den 11 . Okt . 1869.
Untersuchungsrichter Lemppenau,

„Just, -Aff-_
K . Amtsnotariat Altenstaig.
Allgefallene Theilungen.

In Alteustaig Stadt:
Barbara Ocsterle , ledig.

Ebhausen:
Johann Friedrich Schill , Zeugmacher.

Simmersseld:

Philipp Wurster , Stiftungspsleger.
Walddors:

Albert Gänßle , Kronenw . erste Ehefrau,

Jakpb Dietsch , Konrads S ., Tuchmacher.

Nagold.
Der Einwohnerschaft wird nachstehende

Verordnung,
betreffend der Aufenthalt Ortsfrem¬
der in den Gemeinden des Landes,

wiederholt zur Nachachtung bekannt gemacht.
Den 11 . Okt . 1869.

Stadtschultheißenamt.8- 1.
Die Verpflichtung zur Anzeige des Auf¬

enthalts Ortsfremder in den Gemeinden

i wird — insoweit nicht bezüglich der Be-

! Herbergung von Soldaten besondere Dor-

^ schritten maßgebend sind - auf die in den
nachstehenden M . 2 , 4 und 5 bezeichnten
Fälle beschränkt.

8- 2.
Wirthe , welche Gäste beherbergen , sind

^ verbunden , über die bei ihnen übernachten¬

den Personen fortlaufende Verzeichnisse zu
führen , worin der Tag der Aufnahme , der

Name , Stand oder Gewerbe und der Wohn¬
ort des Uebernachtenden angegeben sein
muß.

Die Ortspolizeibehörde kann  die regel¬

mäßige Vorlegung dieser Verzeichnisse oder

unentgeltliche Auszüge aus denselben an¬
ordnen.

8 - 3.
Personen , welche in einer Gemeinde , der

sie nicht als Bürger oder Beisitzer ange¬

hören , ihren selbstständigen Aufenthalt neh¬

men , sind verpflichtet , sich auf Verlangen
der Gemeindebehörden über ihre Staats¬

oder Gemeindeangehörigkeit auszuweisen.
8 - 4.

Durch Anordnung der zuständigen Ge¬

meindebehörde kann Personen , welche Woh¬

nungen , Wohngelasse oder Schlafstellen
vermicthen , die Verpflichtung auferlegt

werden , diejenigen , welche sie in die Miethe
nehmen , der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

8 - 5.
Dienstherrschaften und Gewerbeinhaber

sind gehalten , den Eintritt neuer Dienst¬
boten , Lehrlinge , Gehilfen oder Arbeiter
innerhalb acht Tagen nach dem Dienstan¬

tritte der Ortspolizeibehörde anzuzeigen
(vergl . auch Verfügung vom 30 . April

1850 , betreffend die Einführung von Dienst¬
büchern bei dem Gesinde 4 , Reg .-Bl.

S . 188 ) .
8. 6.

Die Unterlassung der vorgeschriebenen
Anzeige (§ 8 - 2 , 4 und 5 ) wird nach Maß¬

gabe des Art . 1 des Polizeistrafgesetzes
vom 1 . Oktober 1839 bestraft.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

IiegenscWs-Ver'kMf.
Aus der Verlasfenschaft des st Philipp

Wurster,  Stiftungspflegers dahier , kommt
dessen Liegenschaft

Montag den 18 . Okt . d . I .,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf , und zwar:

Ein einstockigtes Mohn-
Haus und Scheuer , Stal-

LS »2L« W ^ »d.  luna und Keller unter ei-
-̂ LS - nem Dach , nebst Hofraum;

°/8 Mrg . 16,6 Rth . Gras - , Gemüse-
und Baumgartrn,

7 */s Mrg . 35,5 Rth . Acker in Breiten¬
äcker,

Mrg . 17,3 Rth . unbeständigen Weg
ebendaselbst,



die Hälfte an 3 Mrg . 20,7 Rth . Acker ^
in der Winterhalde;

ferner kommen zum Verkauf:
179 Roggengarben , 337 Habergarben , !

ungefähr 100 Atr . Heu und Oehmd . j
Kaufsliebhaber werden eingeladen . !
Den 12 . Okt . 1869 . j

Waisengericht . >
Vorstand Waidelich.

Privat-Bekanntmachunge».
A l t e n st a i g.

Unterzeichneter
hat eine noch im
guten Zustand

sich befindliche
Chnrnbnnk

mit Verdeck zum Abstecken und ein eben¬
falls noch in gutem Zustande sich befind¬
licher

Kaste « schlitten,
ein - und zweispännig gerichtet , zu verkaufen.

Schittler,  Sattler.
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7LLESS2N.
25it ?rak>«n ru </eu meisten Hanck/rmAen urrct .llpotke/cen.

2f , U n t e r f ch w a n d o r f, !
Oberamts Nagold.

Fichtenzapfen- Verkauf. !
Samstag den 16 . d. M ., !

Morgens 9 Uhr,
werden im Schloß , Zimmer Nro . 8 , die !
Fichtenzapfen von dem v . Kechlerschen Wald >
im Aufstreich verkauft . !

v . Kechlerschcr Forstwart
R auß . !

Nagold.  !
Eine noch gut erhaltene , ältere !

sowie einige starke , in Eisen gebundene !

zu Güllenfässern tauglich , hat zu verkau¬
fen Gottfried Müller,

Seifens . Wtwe.

3 ^, Rehmühle,
Gerichtsbezirks Calw.

Liegenschafts-Verkauf, j
Der Unterzeichnete ist gesonnen , feine

hienach beschriebene Liegenschaft zu verkaufen.
Dieselbe besteht aus:

Gebäulichkeiten:
Einem großen , 2-

stockigten Wohnhause ?
fammt Scheuer und ei - ^
nein laufenden Brun - ^
nen beim Haus nebst ^

einem großen Keller , alles ganz neu !
gebaut;

der Hälfte an einer Sägmühle und der
Hälfte an einer Oelmühle fammt
Hanfreibe , alles neu gebaut.

Wiesen 6 Morgen,
Wechselfelder 7 Mrg ., beim Haus,
Nadelwaldnngen 19 Morgen.
Zugleich wird bemerkt , daß das Wohn-

Haus zu jedem Geschäftsbetrieb tauglich ist.
Auch kann die zweite Hälfte an der Säg-
und Oelmühle sogleich mitgekauft werden.

Liebhaber können es täglich einsehen und
einen Kauf mit ihm abschließen , wozu er
hiemit freundlicher einladet.

Den 4 . Oktbr . 1869.
Joh . Georg Rentschler,

Junior.

2 ? " N a g o l d.

Wein seil.
6 — 7 Eimer reingehaltenen , meist 1868er-

Wein verkauft eimer - und imiweise billigst
W . Knödel,  Uhrmacher.

2st Odaugenwald.
Mehrere 100 Zent , sehr gute

jDpvI 8 vk » rtvlkvl i »,
ca . 100 Sri . schöne

IL « vI »erI »8Vi »,
sowie auch 6 Eimer vorzüglichen

MH,
fetzt dem Verkaufe aus und sieht Anträgen
entgegen

Gutsbesitzer Stein.

A l t e n st a i g.
Ein rechtschaffenes

Mädchen
findet gegen guten Lohn bis Martini in
dem Hause eines hiesigen Handwerkers
eine Stelle . Näheres zu erfragen bei

Kaufmann Burg hard.

2fi N a g o H

HLttKßL-
Ein solides , nicht unter 20 Jahre altes

Mädchen , welches neben den gewöhnlichen
Haushaltungsgefchäften auch in der Wirt¬
schaft milhelfen sollte , wird von einer hie¬
sigen Familie gesucht und sehr guter Lohn,
freundliche Behandlung zugesichert.

Näheres zu erfragen bei der Redaktion.



Dr . Franklins lIaiversa1 - 6I «:lnic »I- Schärf-
salbt ertheilt auf Streichriemen eingerie¬
ben , darauf abgezogenen Rafirmessern
den schärfsten Schnitt , ö 6 kr . ;

Dr . Robinsons Zahnpolitur . Dieses Mit¬
tel verdrängt die besten Zahnpulver , lägt
die Zähne blendend meist erscheinen , si-
stirt die Fäulniß derselben und benimmt
sicher den Übeln Geruch des Mundes.
L 18 kr . ;

Pariser Flecken -Essenz . Diese übertrifft
alles derartige , damit werden glle Stoffe !
aus jeglichem Schmutze entfernt . L 15 kr ., >

Dr . John Richmonds Goldzahnkitt . Die - >
ser Kitt erhärtet im Zahn plötzlich , !
schützt denselben vor dem Zutritt von !
Speisen , Getränken , kalter Luft u . Zahn¬
weh . ü 24 kr. ;

engl . Gehöröl wirkt sehr lindernd auf daS
Gehör , ü 15 kr .,

egypt . Goldzahntropfen lindern binnen 5
Minuten den peinlichsten Zahnschmerz . !
ü 18 kr . ; ^ !

Feinstes Uuu «Io Oolognu ( Kölnisch Was - !
ser ) . Dasselbe wirkt sehr stärkend , auf
Seh - und Kopfnerven , n 12 kr . ; !

Augenessenz , ein sicheres und wirksames >
Mittel gegen nässende , trübe und ange - l

griffene Augen , n 30 kr.
sowie

Rheumatismus -Extrakt gegen neue und
veraltete Rheumatismen jeder Art . n
54 kr . und fl . 1 . 30.

bei Gottlob Knödel.

Emmingen,
Oberamts Nagold.

T « « fl
Pflegschastsgeld hat gegen gesetzliche Si¬
cherheit auszuleihen

Christ . Ehrsam,

krsisgskrvat in ksris ! !

Brilltscymerzen
Afthm

serkeit , ^

_ Schwindsuchtshusten rc. ^
A Stets acht bei Friedr Sto ckinger  »
^ in Nagold und beiChr . Burghard
^ in Altenstaig . U

Nächsten Sonntag und Montag

mnfikalilche Unterhaltung
im Bad Röthenbach.

Altenstaig.
Für Bierbrauer

Fertige halbwollene Trubsäcke , nebst ei¬
nem noch guten Krautstuhl verkauft billigst

M . Braun,
Weber.

Zjl " Altenstaig.
Dierl 'rauer-Gesnch.

Ein jüngerer , solider Bierbrauer findet
sogleich dauernde Arbeit bei

Traubenwirth Maier.

2 ) i W i l d b e r g.
Ein geordneter und tüchtiger

Schreinergeselle,
welcher selbstständig arbeiten kann , findet
bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung bei

Friede . Hezel,  Schreiners
Wittwe,

Nagold.
Amerikanische chem. Streichriemen , auf

schwarz polirtem Holzstabe , ü 30 kr . ;

(Weinlese .) Besigbeim, II . Okt. Klevner und Portugieser
60 - 72 fl. per Eimer , gewöhnliches Mittelgewächs am Stock verkauft
40 bis 45 fl. Lauffen a . N. Beginn am 14. Okt. Quantum 1000 E.
Jngelfingen . Desgl . am r ;. Okt. Stetten . Desgl . am 14 . Oktbr . mit
dem schwarzen und am 18. Okt. mit dem gemischten Gewächse. Üorb-
Steinreinach . Desgl . allgemein am li . Oktbr . Quantum ca. 600 E.
Strümpfelbach im Remstbal . Desgl . am 14. Okt. Quantum ca. 400 E.
Stetten und Neustadt . Am 14. Okt . Verkauf von 5 ',4  E . Portugieser
Weinmost aus den k. Weinbergen . Schnaith . Begonnen am 12. Okt.
Ertrag ca. 600 E. Mundelsheim . Beginn am 14. Okt. Quantum ca.
606 E . (St .-A.)

T a g e s - N e » i g ! e i t e n.
Die erledigte Amtsnotariatsstelle in Donzdorf , OA . Geislingen,

wurde dem Notanatskandidaten Beugter  von Wildberg , z. Z . Gerichts¬
notariatsverweser in Wangen , übertragen.

Stuttgart,  7 . Okt . Das heutige Regierungsblatt Nr . 23
enthält eine K . Verordnung vom 21 . Sept . d . I ., betreffend den
zwischen Württemberg und der Schweiz am 18 . März d . I . ab¬
geschlossenen Nicderlassungsvertrag . Art . 1 : Die Angehörigen
des Königreichs Württemberg werden in der Schweiz hinsichtlich
des Aufenhaltes und der Niederlassung , der Gewerbeausübung,
sowie des Erwerbs und der Veräußerung von Liegenschaften den
Schweizerbürgern gleichgestellt ; insbesondere sind dieselben be¬
rechtigt , sich in jedem Kantone der Schweiz zeitweilig aufzuhalten
oder dauernd niederzulassen , Grundeigenthum zu erwerben und
zu veräußern , auch jedes Gewerbe , dessen Ausübung überhaupt
gestattet ist , auf eigene Rechnung zu betreiben , ohne zum Eintritt
in den Staats - oder Gemeindeverband genöthigt und ohne andern
als den für die Schweizerbürger geltenden Bedingungen und
Leistungen unterworfen zu sein . Es soll auch jeder weitere Vor¬
theil , der in der einen oder andern der vorgedachten Beziehungen
den Angehörigen eines dritten Staates in der Schweiz eingeräumt
ist oder eingeräumt werden wird , von selbst in gleichem Maße
den Angehörigen des Königreichs Württembergs zu Theil werden.
Art . 2 stipulirt für Schweizer dieselben Rechte , welche Art . 1 den
Württembergern gibt . Art . 3 . Die beiderseitigen Angehörigen
bleiben in Betreff der Militärpflicht den Gesetzen ihres Heimats¬
staates unterworfen ; in dem Staate der Niederlassung dagegen
sind sie von allen hierauf bezüglichen Leistungen befreit . Art . 4.
Zur Erlangung der Niederlassungsbefugniß genügt beiderseits die
Hinterlegung eines Heimatscheines und eines Zeugnisses , wodurch
von der zuständigen Heimatsbehörde des Nachsuchenden bescheinigt
wird , daß derselbe in bürgerlichen Ehren und Rechten stehe , einen
unbescholtenen Leumund genieße und im Stande sei, sich und seine
Familie zu ernähren.

Stuttgart,  10 . Okt . Mehrere Blätter brachten unlängst

die Nachricht , daß unser Kriegsminister v . Wagner , welcher eine
Erholungsreise macht , seine Entlassung nehmen wolle , weil die
Last , welche ihm die „ Verpreußung " auflege zu schwer sei rc.
Dieses Gerücht ist völlig grundlos.

Stuttgart.  Für den bevorstehenden Landtag gehen die
Vorbereitungen ihren Gang und es wird in allen Departements
zu diesem Zweck gearbeitet ; namentlich sollen die Specialbudgets
bereits aufgestellt sein , so daß die Zusammenstellung des ganzen
dreijährigen Hauptsinanzetats in Bälde wird erfolgen können.

In einer Annonce des „ Schw . Bot ." wird das Gebühren
der Beobachterei gegenüber der Königl . Einladung zur Hoftafel
auf ' s schärfste getadelt und für eine unerhörte Rücksichtslosigkeit
gegen das Staatsoberhaupt , die Regierung und das Volk erklärt.
Ein Wahn seis , wenn diese Partei glaubt , die Stimme des württ.
Volkes zu vertreten , eine Keckheit , wenn Einzelne in ihrem Privat¬
interesse und gegen die Interessen des Landes dem durch das
Verhalten des „ Beobachters " oft verletzten Staats -Oberhaupt
einen Gnaden -Akt abtrutzen wollten und eine lächerliche Selbst¬
überschätzung dieser Partei , wenn sie behauptet , es werde durch
ihren Trutz dem ganzen Lande die Freude des Tags verdorben.
Verschwiegen wird aber auch nicht , daß dies Alles die bittere Frucht
zu weit getriebener Humanitätsrücksichten von Seiten der über
ihr System und ihr Verhallen so viel und schwer geschmähten
Regierung sei und der Wunsch ausgesprochen , daß die Regierung
gegen alle derartigen Versuche ihre ganze Würde und ihr ganzes
Recht ernstlich einsetze.

Der wegen des Mords an dem Fortschutzwächter Kurz in
Untersuchung gezogene Ludwig Löffler hat dieser Tage endlich das
Geständniß abgelegt , daß er denselben erschossen habe ; allein er
will denselben nicht absichtlich , sondern lediglich aus Fahrlässig¬
keit getödtet haben , indem er behauptet , er habe in der Dunkel¬
heit ein Geräusch im Gebüsche gehört und in der Meinung , es
rühre von einem Stück Wild her , nach jener Richtung geschossen.

Ulm,  11 . Okt . Heute begann in der Markthalle die Tuch¬
messe . Verkäufer sind weniger am Platz als das Letztem «!.
Käufer dagegen sind zahlreich erschienen . Der Umsatz scheint,
so viel man bis jetzt ersehen kann , ein erheblicher zu werden.

Die „U . Schn ." theilt mit , daß bei einem Veteranen aus
Scharenstetten,  der in Rußland eine Schußwunde erhalten,
erst in den letzten Tagen aufgelöste Theile der Kugel durch Eiter¬
absonderung ausgetreten seien.

Der Frau I etter in Reutlingen,  die am Sonntag ihren
100jährigen Geburtstag feierte , haben Se . Maj . der König  zum
schönen Feste eine silberbeschlagene Prachtbibel als Geburtstage-
schenk zustellen lassen . ( T . Ehr .)



Oehr in gen , 10 . Okt . Die Wahlbewegung ist im Gange.

Nachdem schon vor einiger Zeit von der Volkspartei Herr Spar-

vereinscafsier Neuffer  dahier empfohlen worden war , hat sich

die deutsche und die liberale Partei vereinigt und , nachdem sie von

Herrn Obertribunalrath Weber  eine zusagende Antwort erhalten,

denselben einstimmig als Candidaten aufgestellt.
In Mergentheim finden am 18 . Oktober aus Veranlassung

der Bahneröffnung große Feierlichkeiten statt . Die neue Bahn

wird am 23 . oder 25 . Okt . dem Betrieb übergeben werden . ( B .Z .)

Beachtenswerth ist die Rolle , die Baden  in den deutschen

Händeln spielt . Wie es in den 30er und 40cr Jahren unsers

Jahrhunderts der politische Vorkämpfer in Deutschland war , so

ist es setzt der Vorkämpfer für den Nordbund oder besser sür die

nationale Einigung . Weder Regierung noch Landtag machen

ein Geheimniß daraus , daß sie alles vorberciteu , um in den Bund

einzutreten , sobald die Stunde gekommen fein wird . Die Bildung

eines Südbundes ist ganz aufgegeben . Als Graf von Berlichingen

einen Südbund dringend empfahl , antwortete ihm Minister v.

Freydorf zieml . ironisch : Ich bitte den Herrn Grafen mir zu sagen,

mit wem ich ins Benehmen treten soll , nachdem sowohl der leitende

bayerische als auch der württembergische Staatsminister sich vor

ihren Ständen mit sehr guter Begründung gegen den Südbund

ausgesprochen und ihn für eine Unmöglichkeit erklärt haben . Er

schilderte dann , wie allenfalls der Art . I . einer solchen Südbundes-

verfassuug , welcher die viertehalb fürstlichen Theilnehmer mit ihren

Titeln aufzählt , zu Stande zu bringen sei, aber schon bei Art . II.

werde man stecken bleiben . Weder über die Gegenstände der

Gemeinsamkeit , noch über die Vormacht , noch über die Verhältnisse

des zweigeteilten Hessens sei eine Verständigung möglich . Es

habe noch niemand einen greifbaren Plan eines Südbundes ge¬

liefert , außer dem Stuttgarter Beobachter , welcher erklärte , sein

Necept sei sehr einfach und wohlfeil , es koste nur einige Kronen.

In Konstanz  wurden die Stiftungsakten zu St . Stephan,

nachdem der Pfarrverweser die freiwillige Auslieferung abgclehnt

hatte , auf Anordnung des landesherrlichen Kommissärs vom

Polizeiwachtmeister und mit Hilfe eines Schlossers , der den be¬

treffenden Schrank zu eröffnen Befehl hatte , polizeilich wegge-
uommen.

In Baiern  sollen die Neuwahlen binnen Kurzem wieder

vorgenommen werden . Wie die mit dem Ministerium in Be¬

ziehung stehende „ Baierische Landes -Zeitung " mittheilt , will das

Ministerium vorher ein Manifest an das Volk erlassen , worin

es seinen Standpunkt darlegt.
Darmstadt,  9 . Okt . Prinz Ludwig von Hessen ist heute

um 11 Uhr über Aschaffenbnrg und München nach Venedig ab¬

gereist , wo er mit dem Kronprinzen von Preußen znsammentrisft.
Berlin,  10 . Okt . Der Köln . Z . schreibt man von hier:

Nach dem ungemein herzlichen und überaus aufmerksamen Empfang,

den die Königin Augusta bei ihrer jüngsten Anwesenheit am k.

württembergischen Hofe von dem Königspaar und allen Mitglie¬

dern der k. Familie gefunden , und den die hohe Frau ganz be¬

sonders hervorgehoben hat , spricht man in Hofkreisen von einem

wahrscheinlichen Besuche , den Se . Maj . der König von Baden

aus dem württembergischen Hofe machen würde.
GrafBismarck.  Wir bringen unten den Anfangsartikcl

der „ Zeidl . Corresp ." vom 8 . Okt . Derselbe ist gerade jetzt be¬

deutsam , da die „Zeidl . Corresp ." bekanntlich als das Organ

jener hochconservativcn Militärs und Torys am preußischen Hofe

gilt , welchen , wie man neuerdings verkündete , es gelungen sei,

den Grafen Bismarck von der Spitze der Geschäfte zu verdrängen,

und welche über sein Haupt hinweg , die ihm verhaßte Annäherung

an Oesterreich in Scene gesetzt hätten . Wir citiren : „Heut vor

sieben Jahren — am 8 . Okt . 1862 — übernahm Graf Bismarck

die Leitung der preußischen Staatsgeschäfte . Von der damals

dominirenden Opposition mit Mißtrauen empfangen und mit Vor-

urtheil behandelt , ist Graf Bismarck ruhig und sicher seinen Weg

gegangen und kann heut mit einer Befriedigung , wie selten ein

Staatsmann , auf die Erfolge seiner Thätigkeit zurückblicken . Krone

und Staat find zu neuem Glanze erhoben , das Volk von edlen:

Selbstbewußtsein erfüllt , jeder Einzelne in eine erweiterte Rechts¬

sphäre getreten . Das gesammte Deutschland aber hat durch die

Herstellung der preußischen Territorial -Einheit und durch die

Schöpfung des Norddeutschen Bundes eine Stellungs in Europa

genommen , welche das deutsche Volk befähigen wird , friedlich die

Ziele zu erreichen , die der Minister -Präsident seinem Wirken so

hoch gestellt , wie nie ein Minister vor ihm . Möge eS ihm , dem

„treuen Rathgcber und Helfer " Sr . Majestät noch lange beschicken

sein , in der Stellung wie bisher seit sieben Jahren unserem ge¬

liebten Könige zur Seite zu stehen . "
Welche Verirrung ! In Barmen  biß ein gebildeter Mann

in Folge einer Wette der Katze eines Wirthes den Schwanz ab,

und ein zweiter gebildeter Mann hielt die Katze . Niemand leistete

Widerstand , nur der Thierschntzverein erhob Klage und die zwei

Thäter wurden zu je 20 Thaler Strafe verurtheilt.
Dresden,  9 . Okt . In der heutigen Sitzung der 2 . Kam¬

mer wurde der von Biedermann u . Gen . gestellte Antrag auf

Erlassung einer Adresse auf die Thronrede mit 43 gegen 30 . St.

abgelehnt.
In Hildburghausen war dieser Tage ein Schwein  von 900

Pfnnd zu sehen.
Wien,  8 . Oktober . Der Kronprinz von Preußen empfing

heute außer dem Grafen Beuft noch den Grafen Taaffe und 1) r.

Giskra ; später besichtigte der Kronprinz die Stadt , Abends wird

große Hoftafel stattsinden » ( B . Z .)

Ein Riese wird gegenwärtig in Debreczin  zur Schau

ausgestellt . Derselbe ist aus Kapovar gebürtig und heißt Wilhelm

Hofbauer,  ist 17 Jahre alt und 7 Fuß , 6 Zoll groß . Seine

Hände und Füße sind von unförmlicher Größe . Mit diesem Riesen

wird auch ein fünfjähriger Knabe gezeigt , der ein wolliges Haar

und Hörneransätze an der Stirne hat . ( T . CH .)

Dem 26 . Oktober sieht alles in Frankreich  mit düsterer

Spannung entgegen . Es ist der Tag , an welchem die vertagten

Kammern gesetzlich einberufen werden müßten , der Kaiser hat

aber vorgezogen , die Kammern erst auf den 29 . November ein¬

zuberufen und so lange das Sicherheitsventil geschlossen zu halten.

Niemand weiß , warum er bei der herrschenden Aufregung diesen

späten Termin gewählt hat , die Spötter sagen , er habe es der

Kaiserin versprechen müssen , sie wollte bei der Eröffnung dabei

sein . Ohne Erfolg widersprechen die offiz . Blätter . Die äußerste

Linke , etwa 40 Mann , will sich den Tag und eine Demonstration

nicht nehmen lassen . Ihre Häupter , die Republikaner Raspail,

H . Rochefort , der Laternenmann , Bancel u . A . gaben in offenen

Briefen ihr Wort , sie würden am Platze sein , und fordern An¬

dere auf , Gleiches zu thun . Mit den Farben der Revolution

geschmückt wollen sie vom Bastillcplatz über die Boulevards feierlich

zum Kammcrpalast ziehen und ihre Sitze einnehmen . Sie rechnen

darauf , daß sie mit Hunderttausenden an der Kammer ankommen,

daß die Arbeiter in die Straßen und vielleicht auf die Barrikaden

steigen . Bereits werden große Strikes veranstaltet , damit die

Arbeiter bei der Hand sind . Die Briefe führen eine unerhörte

Sprache und werden ohne Ahndung in den Zeitungen abgedruckt.

Was lauert hinter diesem Schüren der Leidenschaften und hinter

der scheinbaren Unthätigkeit der Regierung ? ^Ein neuer blutiger

Tag in der Geschichte des Kaiserlhums ? oder ein Narrenspiel?

Wer wird ' s sein , der sich verechuet ? ( Die meisten Oppositions-

Journale rathen neuerdings von der Demonstration ab .)

Der bekannte Pater Hyacinthe begiebt sich auf einige Monate

nach den Ver . Staaten von Nordamerika.
Der Brief des Paters Hyacinth scheint auch in Rom seine

Früchte Hervorbringen zu wollen , indem er die verschiedenen reli¬

giösen Orden aus ihrer Lethargie gegen die Uebergriffe der Je¬

suiten aufweckte . Es sollen diese Orden gewittert haben , daß

die Jesuiten ihr Mögliches thun wollen , um durch das Konzil

die Unterdrückung und Beschränkung verschiedener religiöser Orden

beschließen zu lassen , um sich in den Besitz ihrer Güter und ihrer

Schulen zu setzen und Alleinherrscher auf dem Gebiet des religiösen

Unterrichts zu verbleiben . Die Bestürzung in der Mönchswelt

ist natürlich groß , und schon regt sich laut der Geist des Wider¬

stands in den Klöstern , die Alles aufbieten , um den Plan zu

Nichte zu machen.
Amerikanische Agenten  reisen in Deutschland umher,

um Leute für die früheren Sklavenstaaten anzuwerben . Einer unter

ihnen , Schütz , soll 50,000 Köpfe zu liefern versprochen haben.

Die Verträge lauten günstig , nur muß man zusehen , ob nicht

Schwindel hinter dem geduldigen Papier steckt.

Rrdaction, Druck und Verlag der G. W. Zaiser'schen Buchandlung.
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